
IT Armut — eın positiver Begriff UunN eine totale
RealıitätMessianische Zeichen in der

Geschichte Aus eiıner umtassenden Perspektive un eiınem

Duraısamy Amalorpavadass tieferen Verständnıis gesehen Ist ÄArmut eın pOSI1-
tıver Begritt un:! eıne totale Realıtät: Zunächst
einmal 1sSt s$1e eın Dreieck VO Realıtäten; ZUDıie Armen hne Stimme und zweıten wirkt S$1e konstitu:erend für die Humanı-

hne Macht sıerung der Menschen, die christliche Jünger-
schaft un das relıg1öse Leben;: ZU drıtten hat
sS1e eıne dreitache Implikation.

Zunächst ıst Armut ein Dreieck VDONn Realıtäten
«Den Armen» gilt eın besonderes Interesse
nıcht allein der jüdisch-christlıchen Tradıtion, Dies gilt N 1mM rechten Zusammenhang sehen
sondern ebenso in den relıg1ıösen Tradıtionen der und begreifen:
Länder Asıens und in unNnscerer zeitgenössıschen Vor dem Hiıntergrund relıg1öser Traditio-
Geschichte un: Gesellschatt. Sıe bılden eın The- nen und des kulturellen Erbes Indiens und ande-

das sıch durch die ZESAMLE Bıbel hınzıeht. DG asıatischer Länder: Sıe 1st der fließende Strom
des uralten Suchens unseres Volkes ach Mok-

«Die Armen» e1n ınteressantes Thema cha (Erlösung/Befreiung).
In bezug autf die Tatsache sozıaler Unge-

Dıie Armen stellen eıne ruppe dar, muıt der die rechtigkeit 1M heutigen Indien und den Ländern
der rıtten Welt Dıie Realität der iındischenKommunıisten un: andere ideologische Gruppen

sıch iıdentitizieren trachten und deren Sache Gesellschaft VO  e} heute 1in ıhrem Zustand VO
S1e angeblıch der ıhren machen. Politiker jeder Abhängigkeıt un soz1ıaler Ungerechtigkeıit bil-

det das Problem Nr für das Land und tür dieCouleur und Eınstellung suchen ıhre eigenen
polıtischen Ambitionen ZUuUr Geltung bringen, Welt Die Armen haben keinen Platz 1ın der
ındem sS$1e Schlagworte gebrauchen un: Verspre- gegenwärtigen Gesellschaftsordnung, daher ıhr
chungen machen, die mıt dem Problem der AÄAr- Kampt für eıne CUuU«C und gerechte Gesellschatt.
IN  $ zusammenhängen. ber die Armen sınd ( Im Licht der biblischen Offenbarung: Sıe
schon lange gewitzıgt SCNUS, derartige Mätz- ruft ach spirıtueller Einsıicht un theologischer
chen durchschauen. Sıe befinden sıch derzeıt Interpretation der Begriffe der Armut un: des
1in eiınem Proze{ß der zunehmenden Desillusio- Armen.
nıerung un: lehnen CS ab, sıch entsprechenden Hıer handelt es sıch reı Seıten eıner
Gehirnwäschen unterziehen. einzıgen Realıtät, und ıhre Konvergenz macht s$1e

In der Kırche selbst sınd «dıie Armen», «dl€ einem einzıgen Ganzen (Dreieck) un:! ermOg-
Kırche der Armen», «das Zeugnıis der Armut» lıcht erst eıne adäquate Detinition der AÄArmut.
und «der einfache, ATINEC Lebensstil» zentralen Unter allen rel Aspekten 1Sst das Thema unbe-
Themen un Höhepunkten aut dem Zweıten streıtbar umfassend, pOSItIV und konvergent. Dıie
Vatikanıschen Konzıil geworden. Seitdem haben geNaANNTLEN Aspekte durchdringen einander un!
Fragen W 1€e «Was 1St reli21ös motiviıerte Armut», machen AaUuS den verschieden akzentuıerten The-
«Wer sınd die Armen», «W as bedeutet Kırche matıken In dynamischer orm eın eiNZISES
der Armen» die Aufmerksamkeıt der verschie- sammenhängendes Ganzes. Sıe stellen eıne arte
densten Gruppen der Kırche in Anspruch gC- Herausforderung dar un: sınd iın relevanter We1-
NOMMMEN uch CONCILIUM hat schon meh- auts Praktische ausgerichtet.

Zum zweıten bewirkt Armut a) eıne Huma-TETC Hefte diesem Thema gewıdmet.
Vor dem Hıntergrund dieser Tatsache hat 11an nısıerung der Menschen, eıne christliche Jün-

uns eingeladen, ber die Armen nachzudenken, gerschaft un C) relig1öses Leben überhaupt.
jene Gruppe VO Menschen, die weder Macht AÄArmut bıldet den Kern christlicher Jünger-
och Stimme haben schaft und 1Sst zugleich ıhr Preıs. So gesehen 1st s$1e
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DIE HNE SIIMME UN OHNE AC-

ein unerläßliches Element christlichen Lebens
Glaubenserfahrung des Volkes (sottesun ein Faktor der christlichen Erneuerung aus Jüdisch Christliche Offenbarung (spezıell Bibel)der Perspektive un! dem Programm des Zweıten

OVatiıkanums Sıe implızıert eiINEC richtige Ord-
nNnung der VWerte un:! eEiINEe grundsätzliche Festset- WIC Moksha (Erlösung) WIEC Dharma Soziale

Selbstverwirklichung GerechtigkeıitZUNg der Prioritäten S1e ruft ach radıka-
Gottverwirklichung Befreiung des Volkeslen Verständnis des Evangelıums un der Lehre und Schaffung

VO Reich Gottes, ach klaren Entschei- gerechten Gesellschaft
dung un Bereitschaft Rısıken aut sıch neh-

Praktische Praktischemmen S1e besteht darın, sıch selbst verliıeren
des Evangelıums und des Reiches (sottes Implikationen Implikationen

wiıllen, totaler und vorbehaltloser Gefolg- konstituierend für
schaft Jesu, des Herrn und Meısters

Armut weckt terner relig1öses Leben und 1ST
dessen konstitu:erendes Element der VW esens- Humanısıerung des Menschen

gehalt Als Forderung und Konsequenz des relı-
Z10S5CH Lebens 1ST Armut eCin Freısein ach allen Christliche Jüngerschaft un!
Seıten un: C1iNeE Verfügbarkeıt für den Dienst
allen In diesem Dienst sınd die relig1ösen Men-
schen wahrhaft «dıie Armen» un sehnen sıch Religiöses Leben

dabej ach anderen Welt un: Praktische
Gesellschaft SIC wırken für das Kommen Asıat /Indisches Implıkationen Aktuelle soz1ıal-

Kulturelles rbeOrdnung der ınge, des Reiches Gottes, polıtische Realıtät
un:! relig1öse Indien un: derdas sıch gerade Augenblıck VOTLT ıhnen autftut Tradıtionen rıtten Welt

Christliche Jüngerschaft relig1öses Le-
ben sınd leere Worte un entbehren jeder

WIC eintacher Lebensstil (Ashram SolıdarıitätGrundlage, solange S1C nıcht C1iNEC Verkörperung MIt den Armen und unermuüdlıchen Suchen
finden authentischen, voll enttalteten ach dem Absoluten
Menschlichkeıiıt Eın Christ un:! Cin relıg1öser
Mensch sınd erster Linıe wahrhaft menschli-
che Persönlichkeiten un: sollten daher
Prozefß der Humanısıerung durchlauten haben IIT Der Arme DOT dem Hintergrund der
Sie sollten diesen Prozefß orttühren dem religiösen Tradıitionen IndiensMaßse, WI1IC S1C bemüht sınd ıhre christliche Jün
gerschaft un ıhr relig1öses ngagement ıhrem Das 1ST C1iMn umfassendes Thema In unserem

Leben verwirklichen Zusammenhang gENUGL CS CINISC Haupttenden-
Zum dritten hat das Thema der Armuaut e1INE zen un Schlüsselbegriffe dem relıg1ösen Su-

dreifache Implikation, Forderung und Konse- chen un: Streben Indiens berücksichtigen
dynamıschen Spannung und Zuerst VO  - allem Das Leben STtIrOoMLT WIC C1M

Fluß Wır brauchen L1UI ıh einzutauchen unddialektischen Interaktion als Ergebnis s
tuellen Einsıicht und theologischen Inter- werden vorwartsgetragen Solcher Art 1SE dıe
pretationN: religiöse Tradıtion UunN das hulturelle Frbe In-

Moksha (Erlösung) als Selbstverwirklichung diens der irgendeines anderen Landes der
und Gottverwirkliıchung wırd das Ziel genannten Hınsıcht

Dharma (Gerechtigkeıit): Befreiung unda-

le Gerechtigkeıt, Humanısıerung der Menschen Mokshaund Schaffung «dharmıiıschen» (gerechten)
Leben und Geschichte werden Indien als CiNnNeGesellschaft sınd die unmıiıttelbaren Zielpunkte

Ashram findet secinCN Ausdruck Le- Reıse (yatra) angesehen, und ıhr etztes Ziel 1ST

benstorm der AÄArmut un Einfachheıit und dıe Erlangung des Moksha, der Erlösung VO

echten Identifizierung MIT den Armen dem endlosen Kreıis des Lebens (Geburt un:
Das ben Gesagte alßSt sıch besser folgen- Wiıedergeburt) un: des (senusses der vollkom-

dem Diagramm ausdrücken Befreiung W)as Zie] das erreicht werden
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MESSIANISCHE ZEICHENI DER GESCHICHTE

Rta UN. Dharma Karmasoll, 1ST die allerwichtigste Wirklichkeit. Daher
1STt CS vergleichbar MI Zielscheibe, auf die
jemand MIT Pfeil un: Bogen zielt Um dieses Ziel Rta 1ST die kosmische Harmonıie der der Rhyth-

INUus Unıiversum, der durch das Gesetzerreichen, soll iINan den Weg MAarga) wählen
verwirklicht wiıird Diese Harmonie 1ST das Mo-un! aut ıhm gehen und soll die entsprechenden

Miıttel (sadhana) ergreiten un S1IC regelmäfßig del]l un: Vorbild für sozıale Ordnung un:! pCI-
betätigen Nach Auffassung der G1 nand> sönlıches Leben un sollte sıch diesen wıder-
des Pfades der kontemplatıven VWeısheıt, 1IST Un- spiegeln un S1IC verkörpern durch dıe Praktizie-
wıssenheıt der mangelnde Erkenntnıis (avidya) TuNs VO  - Dharma (Gerechtigkeit) un den oll-
die tietste Wurzel allen UÜbels und jeglicher Ver- ZUS des Karma (innerhalb der Famiılie, der (Ge-
sklavung. Ihre Überwindung 1ST der Weg des sellschaft,; der beruflichen Pflichten und kulti-
Mokßksha. Und das Mıiıttel ıhrer Überwindung schen Handlungen) Immer WEenNnNn diese sozıale
1ST das Wıssen, die Erkenntnıis. Gemeıint ı1ST C1INEe Ordnung Dharma) verletzt 1STt und die Gesell-
intuıtıve und mystische Erkenntnis vidya) Das schaft sıch Disharmonie MI der Rta befindet,
1ST die Befreiung un! das 1STt die Selbstverwirklı- gilt 6S 1er Wandel schaffen der die Harmo-
chung (Atman Jeevatman) WIC auch zugleich NC wiederherzustellen durch die Beobachtung
die Verwirklichung des Absoluten (Brahman des Dharma une1geNNUTLzZIgCN VWeıse (n1Ss-
der Paramatman) der letztendlichen Einheıt hama karma) Das bedeutet Armut und Gerech-
des Ils tigkeıt, Teilen und Gemeinschaft MItTt anderen

Hıerin liegt die Radıikalıtät der indischen Spir1-
tualıtät und Religiosıität Hıer bekommen WITLE die
Verbindung VO  — Armut un: Moksha fassen
Die «Armen» sınd diejenigen, die sıch der Die fünffache Häülle ROSAS) des Makro- UN.
Erreichung des Zieles wiıllen VO allen anderen des Mikrokosmos
Bereichen der Wırklichkeit lösen Diese (3na-
NayOI1S sınd tatsächlich ATrTIN un:! haben keinerle1 nserem hinduistischen Verständnis ENISPFE-
Stimme un Macht denn SIC beftinden sıch chend besteht das Unıversum (Makrokosmos)

Ganzheitlichkeit (Schweigen) un! und der Mensch (Mikrokosmos) seiner Zusam-
Fülle der Kraft (indem S1IC Gott besitzen un die meENSEIZUNG ach AUS füntf Schichten der Hül-

len Das drückt sıch konkreter und sıchtbarerBefreiung vollziehen)
Oorm A4UsSs un verkörpert sıch dem Tempel
der VO fünffachen Abgrenzungsmauern un:

Dıie vierfachen Ziele des Lebens (Purusharthas) Gängen (avaranas) umgeben 1ST In der W=
schen Spirıtualıität 1ST der Tempel die symboli-

Vom Menschen wırd erwartet da{fß seiInem sche Darstellung der Struktur dieser Welt un:
Leben ach vierfachen Ziel strebt har- des Eınzelnen, deren beiden Innerstem der

(Gerechtigkeıit), Artha (Besıtz), Kama (Freu- höchste Geıist (Brahman) wohnt.
de) un: Moksha (Erlösung, Beifreiung) Seıt den Nun 1ı1ST aber der Besuch des Tempels beı
Zeıten der eda 1ST das höchste un: oberste Ziel Pılgerfahrt der ZU Gebet u Ja Ce1INE ewe-
die Moksha Das Miıttel S1C erreichen, 1ST die Sung konzentrischen Kreısen und der Innen-
Beobachtung des Dharma be] dem Erwerb VO wendung des Ich bıs Ina  3 das Heıliıgtum des
Besıtz un: der Freude Genuß Besıtz un Tempels erreicht, das Mulasthanam (Zentrum
Genuß sınd ZzuL, vorausgesetzt SIC stehen der Konvergenz) der garba-graha (Schoßß),
Eınklang MItTt Dharma, der soz1ıalen Gerechtig- die Gottheıt (der err wohnt un: seıin Dhars-
eıt Mıt anderen Worten rtha und Kama han erreichbar 1ST So geschieht die Loslösung
sollten VO Dharma regulıert un: diesem er- VO  — den fünt Kosas Hınblick auf Bındung und
geordnet bleiben, damıt SIC alle Zur Anhänglichkeit Gott den Herrn Die Irans-
Erreichung des Moksha führen (artha dharma- zendierung der Kosas geschieht des Inne-

wohnens (sottes wiıllen Armut 1ST daher Erlan-amd un moksha) Der Gedanke Besıtz VO

Vermögen oder Lebensfreude annn nıcht unab- gung VO Universalıtät und Gemeıinschatft Die
hängig VO (3anzen gedacht werden, Verges- AÄArmen sind diejenigen, die C11Ns sınd MIt anderen
sen der Gesellschaft und hne Anteıiılnahme und MI Gott durch den Prozefß der Loslösung
Geschick der Brüder und chwestern der Bewegung hın höheren Zielen
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DIE ARMEN HNE STIMME UND OHNE MACHT

E  P  EW  A  N  X  _ DIE ÄRMEN OHNE STIMME'ÜND.OÄI;E1;ÄKCI;T  5.„‘Dz":e vie;f Ä3bramas 4e5 Lebens  76 Asbran*i }  Alles, was wir eben gesagt haben, ist in einem  Wenn das Leben eine Pilgerfahrt ist, so besteht es  gewissen Sinne in dem zusammengefaßt und  aus verschiedenen Stadien oder Etappen. Man  gelangt zur Fülle des Lebens und erreicht sein  institutionalisiert, was man «Ashram» nennt. Es  ist dies eine Verkörperung aller dieser Ideale in  letztes Ziel, indem man vier Stadien durchläuft:  Gestalt eines bestimmten Lebensstiles. Ashram  Bramacharya, den Zustand des Schülerseins und  ist ein Ort oder Zustand intensiven und anhalten-  der Initiation in das Erwachsenenleben durch das  den geistigen Suchens nach dem Absoluten durch  Studium der Veden und das Suchen nach Brah-  eine Gruppe von Menschen, die sich um einen  man. Grahasthya, den Zustand, in dem man eine  Ehe eingeht und einen Haushalt zu führen hat  Guru scharen und sich von ihm führen lassen.  Dieses Bemühen wird gefördert durch Verzicht  und sich mit seiner Person in die Zusammenhän-  und Loslösung, in einer Atmosphäre des Schwei-  ge der Welt hineinstellt und seine Pflichten in  Familie, Gesellschaft und Beruf wahrnimmt, in  gens, des Friedens und der Freude. Der Lebens-  stil ist dabei notwendig einfach, entsprechend  Entsprechung zu den verschiedenen Formen des  der indischen Tradition und des dadurch gegebe-  Dharma. Vanaprasthya: In diesem Zustand kann  der Mensch im Leben selbst versinken und das  nen Rahmens, aber auch als echter Ausdruck  eines Lebens der Kontemplation. Das Leben ist  letzte Ziel aus den Augen verlieren. Daher zieht  dem Gebet und bzw. oder dem Dienst gewid-  er sich zusammen mit seiner Familie zu einer  met. Es ist offen für alle und heißt alle willkom-  geistigen Erneuerung in die Wälder zurück.  men, Männer und Frauen aller Religionen, Stän-  Denn eben dies ist nicht ideal, wenn man ın  de und Rassen. Die Ashramiten sind daher wahr-  seiner Aufmerksamkeit geteilt ist. Daher tritt  man schließlich in den vierten und abschließen-  haft arm entsprechend der Qualifizierung als  «ohne Macht und ohne Stimme». Doch besitzen  den Zustand ein: das Leben der völligen Entsa-  sie eine spirituelle und moralische Kraft, und ihre  gung (Sannyasa).  Lebensform ist beredter als ihre Stimme.  Selbst wenn man nicht physisch diese vier  Aus den obigen Überlegungen lassen sich fol-  Stadien durchläuft, sollten zumindest die Werte  und Schwerpunkte dieser Stadien im Leben eines  gende Schlüsse ziehen: Materielle Armut ist un-  erläßlich für den Geist der Armut und dessen  jeden verkörpert und gelebt werden.  Ausdruck. Sie schließt ein Teilen mit anderen ein  und ein freiwilliges Abgeben an die Bedürftigen.  Es ist gleichbedeutend mit Gotteserfahrung oder  6. Sannyasa  Selbstverwirklichung (sat-cit-ananda). So ist Ar-  mut sinnlos, wenn sie keine kosmische Dimen-  Das letzte der vier Stadien des Lebens besteht in  sion, keinen Gemeinschaftsbezug und keine spi-  einem völligen Verzicht auf die Welt und einer  rituelle Erfahrung hat. Daher die radikale Forde-  totalen Preisgabe an das Letztgültige. Es ist eine  totale Aufgabe von allem, um Gott zu besitzen  rung der Armut und die Herausforderungen, die  sie an religiöse Persönlichkeiten richtet, wahr-  durch Selbstverwirklichung und Gotteserfah-  haft und wirklich «arm» zu sein und sich für ein  rung. Die Sannyasis sind Verkörperungen des  Leben «ohne Macht» und ohne Stimme» zu  Höchsten, und die letzte Gottverwirklichung ist  entscheiden.  der Hauptinhalt des Sannyasa. Daher geht man  von der Annahme aus, sie wüßten und lehrten  nichts anderes als Gotteserfahrung. Als jeevan-  IV. Die «Armen» in bezug auf die Realität der  mukta, als jemand, der das andere Ufer des  Dritten Welt  Lebens erreicht hat, gehört man nicht mehr  dieser Welt an und hat keinen Platz mehr in  Um Verständnis für die Armen zu gewinnen,  dieser Gesellschaft. Dabei begibt sich der  genügt es nicht, auf asiatische oder indische  Mensch selbst weg vom Zentrum von Macht,  religiöse Traditionen und Kultur Bezug zu neh-  Einfluß und Ansehen, wahrt Schweigen, und  men. Man muß unbedingt auch die soziale Wirk-  lichkeit Indiens, Asiens sowie anderer Länder  seine Kommunikation besteht im Schweigen. In  diesem Sinne sind die Sannyasis auch die Armen  der Dritten Welt berücksichtigen.  Indiens, und sie sind daher willentlich «ohne  Sei es auf der großen Ebene der Welt, Asiens  Macht und ohne Stimme».  und Indiens oder auf der kleinen Ebene eipes  4855 Dıie zer Ashramas des Lebens Ashram
Alles, was wir eben haben, i1st iın einem

Wenn das Leben eıne Pilgerfahrt iSt; besteht 6S gewiıssen Sınne 1n dem zusammengefaßt un!‘
AUS verschiedenen Stadien oder Etappen. Man
gelangt Zur Fülle des Lebens und erreicht seın institutionalısıert, W as INa  - «Ashram» Es

1st 1es eıne Verkörperung aller dieser Ideale in
etztes Zıel, ındem 111a vier Stadien durchläutt: Gestalt eınes bestimmten Lebensstiles. AshramBramacharya, den Zustand des Schülerseins und ist eın Ort der Zustand ıntensıven un: anhalten-
der Inıtıatiıon in das Erwachsenenleben durch das den geistigen Suchens ach dem Absoluten durch
Studium der Veden und das Suchen ach Brah- eıne ruppe VO  3 Menschen, die siıch eınen
INan. Grahasthya, den Zustand, in dem 1L1anl eiıne
FEhe eingeht un: eınen Haushalt führen hat Guru scharen und sıch VO  - ıhm führen lassen.

Dıieses Bemühen wırd gefördert durch Verzicht
und sıch mıiıt seiner Person in die usammenhän- und Loslösung, in eıner Atmosphäre des Schwei-
DC der Welt hineinstellt un seine Pflichten 1ın
Famailıie, Gesellschaft un: Beruft wahrnımmt, in SCNS, des Friedens un:! der Freude. Der Lebens-

stil 1st dabe1 notwendiıg einfach, entsprechendEntsprechung den verschiedenen Formen des der indıschen Tradition un des dadurch gegebe-Dharma. Vanaprasthya: In diesem Zustand annn
der Mensch im Leben selbst versinken un das nenNn Rahmenss, 1aber auch als echter Ausdruck

eınes Lebens der Kontemplation. Das Leben 1St
letzte Ziel A4aus den Augen verlieren. Daher zieht dem Gebet und bzw der dem Dıienst gew1d-
C sıch mıt seıner Famiılıie eıner

met Es iSt offen tür alle un: heißt alle wiıllkom-
geistiıgen Erneuerung 1n die Wiälder zurück.

INCIL, Männer un: Frauen aller Religionen, Stan-
Denn eben 1es 1st nıcht ideal,; WEnnn INan 1n de un! Rassen. Dıie Ashramıten sınd daher wahr-
seiner Aufmerksamkeit geteilt 1Sst Daher trıtt
1114anl schließlich in den vierten un:! abschließen- haft AT}  - entsprechend der Qualifizierung als

«Ohtl€ Macht un hne Stimme». och besitzen
den Zustand e1in: das Leben der völligen Entsa- S1€ eıne spirituelle und moralıische Kraft, un ıhre
SUuNs (Sannyasa). Lebenstorm 1st beredter als ıhre Stimme.

Selbst wenn 1Nan nıcht physisch diese vier Aus den obıgen Überlegungen lassen sıch tol-
Stadien durchläuft, sollten zumiındest die VWerte
und Schwerpunkte dieser Stadıen 1M Leben eınes gende Schlüsse zıiehen: Materielle Armut 1St

erläßlich für den Geıist der Armut un dessen
jeden verkörpert un: gelebt werden. Ausdruck. Sıe schließt eın Teılen mıt anderen eın

und ein freiwilliges Abgeben die Bedürftigen.
Es 1St gleichbedeutend mıt Gotteserfahrung oder

Sannyasa Selbstverwirklichung (sat-cit-ananda). So 1St Ar-
MUL sinnlos, WE sS$1e keıne kosmische Dımen-

Das letzte der vier Stadien des Lebens besteht 1n S10N, keinen Gemeinschaftsbezug un keıine Spl-einem völlıgen Verzicht auf die Welt und eıner rituelle Erfahrung hat Daher die radikale Forde-totalen Preisgabe das Letztgültige. Es 1st eıne
totale Aufgabe VO allem, (Gott besitzen rung der Armut und dıe Herausforderungen, die

s$1e relig1öse Persönlichkeiten richtet, wahr-
durch Selbstverwirklichung un Gottesertah- haft und wirklich K«arın> seın un: sıch für eın
rung Die Sannyasıs sınd Verkörperungen des Leben «0hl'l€ Macht» un hne Stimme»
Höchsten, und die letzte Gottverwirklichung 1St entscheiden.der Hauptinhalt des Sannyasa. Daher geht 1iNan

VO  5 der Annahme aus, S$1e wüßten un:! ehrten
nıchts anderes als Gotteserfahrung. Als Jeevan- Dıie «Armen» ın bezug auf dıe Realität dermukta, als jemand, der das andere ter des yıtten Welr
Lebens erreicht hat, gehört INan nıcht mehr
dieser Welt un hat keinen Platz mehr 1n Um Verständnis für dıe Armen gewınnen,
dieser Gesellschatt. Dabeı begibt sıch der genugt 6S nıcht, aut asıatısche der ındısche
Mensch selbst WCS VO Zentrum VO Macht, relıg1öse Tradıtionen und Kultur ezug neh-
Einfluß un:‘ Ansehen, wahrt Schweigen, und IN  S Man mu{fß unbedingt auch die sozıale Wıirk-

iıchkeit Indiens, Asıens SOWIl1e anderer Länderseıne Kommunikatıion besteht 1m Schweigen. In
diesem Sınne sınd die Sannyasıs auch die Armen der rıtten Welt berücksichtigen.
Indıens, un: s$1e sınd daher willentlich «ohne Se]l CS auf der großen FEbene der Welt, Asıens
Macht un: ohne Stimme». un Indiens der auf der kleinen FEbene eines
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Dortes der Stadt WILr leben 1ı Denn sıch nıcht entscheiden bedeutet, sich ent-
Gesellschaft die gepragt 1ST durch Armut Un- scheiden:; nıcht dagegen angehen, bedeutet
wissenheıt Unterdrückung, Ausbeutung, Ver- SUMMEN; nıcht autf seıiıten der Ausgebeuteten
sklavung un! Ungerechtigkeit aller Art Nahezu stehen, bedeutet auf seıten der Ausbeuter SC

Prozent der Weltbevölkerung sınd reich und MItTt den Beherrschten nıcht solidarısch SC1IN, be-
deutet die Herrschenden unterstutzenbeherrschend besıitzen und genießen 0 Prozent

des Reichtums Land und Kapiıtal un: G= In dieser Sıtuation 1STt die große Mehrkheıt
en die eıiısten Güter der Welt un: die Früchte unNnsceres Volkes dadurch da{fß S1C Unpersonen
der Entwicklung Sıe besitzen alle Macht un:! herabgesetzt un:! den and des Hauptstromes
ben sämtlichen Lebensbereichen alle Macht der Gesellschaft gedrängt 1ST Menschen hne
aus ökonomische, polıtische, kulturelle Macht un hne Stimme geworden S1e werden
un: bildungsmäßige So verursachen S1IC AÄArmut hılflos, und ıhre Sıtuation 1ST hoffnungslos Für
und Elend für die andern Die 40 Prozent sınd ıhr Sprechen besteht eın Bedart Wenn SIC WaS-
arın un: werden beherrscht, sınd Opfter der ten sprechen, würde 1es entweder nıcht
sozıalen Mechanısmen und den verschiedensten gehört oder überhört als kümmere sıch nıemand
Formen VO Ungerechtigkeit auSgeSELZL Alleın das, W as S1IC der S1IC werden ZU

Indien sınd /7Ö Prozent Analphabeten, un 50 Schweigen gebracht durch Drohungen der Ge-
Prozent leben unterhalb des Ex1istenzminimums waltanwendung der herrschenden Gruppe So
Diese Hälfte der iındıschen Gesellschaft der der können die unterdrückten Massen angesichts
rıtten Welt 1ST untermenschlichen Zu- ıhres Loses FESISNICICNH, C655 ıhrem vorbestimmten
stand gedrängt, ZNıcht-FExistenz verurteılt Schicksal zuschreıiben und eINE Lebenstorm des
Unpersonen gemacht In ıhrer CISCNCN Gesell- Schweigens und der Machtlosigkeit entwickeln
schaft sınd SIC die Randbezirke gedrängt, da SIC In ıhrem aussiıchtslosen Kampf könnte ON SC-

ıhr weder Platz och Rolle och Exıistenz hen, als hörten nıcht Nur die Menschen, sondern
haben Bewußt der unbewußt offen der 1115- auch Gott nıcht ıhren Schrei Das Schweigen der

Menschen und ıhre ausbleibende Reaktion Öönn-geheim scheinen Religion, Kultur un: Bıldung
FAn ideologische Rolle gespielt haben, die den Anschein erwecken, als bestehe ein Z0=
dem herrschenden System Sınn gibt den sammenhang zwıischen diesem und LAat-
Status qUO legitimıert iındem SIC bisweıilen die sächlichen Schweıigen Gottes, WIC CS sıch bıswei-
so7zıale Kontrolle erleichtert un Ausgleich len bekundet, den Verhaltensweisen un Re-

der kommenden Welt verspricht aktıonen der «relıg1ösen» Menschen, Instıtutio-
CN, Führer un!: GemeinschaftenDiese allseitige Abhängigkeit der Massen VO  5

der herrschenden Mınorıiıtät un: den verschiıe-
densten Formen des Unrechts, das anderen ZUSC- Das biblische Verständnis der Armen als Men-fügt wırd 1ST die wirkliche Quelle der Unter- schen «ohne Macht und ohne Stimme»drückung un: des Leidens der Massen Es han-
delt sıch 1er keineswegs Nur ungerechte Eınerseıts werden, WIC 65 die relig1öse Tradıtion
Einzelpersonen un Gruppen, sondern Indiens erg1bt, manche Menschen ATı  3 durch C1INEC

gerechte Strukturen wiırtschaftliche, sozıale freiwillige Loslösung VO den ırdıschen Gütern
der polıtische. Wır haben CS tun MmMIt un den totalen Verzicht autf alles aufgrund ıhres

System wurzelnden Übel,; MIt struktu- ehrlichen und vorbehaltlosen relıg1ösen Strebens
rellen Ungerechtigkeit, MIt Organısıerter Unter- ach Moksha (Erlösung, Befreiung) un ıhrer
drückung un: institutionalısıierter Gewalttat Bereitschaft alles Gott finden I] diese $rej-

[ ıe Kirche als Gemeinschaft der Christen un: willige AÄArmut un:! Eintfachheit ıhrer Lebens-
als Instiıtution 1ST nıcht neutral dieser Sache törm wırd ZUT Vorbedingung WI1IC Z Folgerung
un:! ebensowen1g jede andere Religion Als kon- der Gotteserfahrung und Selbstverwirklichung
stitu:1erendes Element der menschlichen Gesell- Dadurch da{flß SIC AT}  3 werden, werden SIC reiwiıl-
schaft und deren Strukturen wiıirkende Kraft 1ST lıg Menschen ohne Macht und Stimme nde-
die Kirche vollem Umfang un:! schlechthin C1IiMN drängt, entsprechend der sozıalen Analy-
Teıl der ungerechten Gesellschaft Es xibt keine der Zustände Asıen, CIME kleine herrschende
Neutralıtät mıteinander vertflochte- Gruppe VO  , Reichen un Mächtigen die große
NC  ; und Wechselwirkung stehenden komple- Mehrkheit die Sıtuation der «Armen» un:

«Flenden» Unter diesen Umständen un alsxen Mechanısmuss, WIC E die Gesellschaft 1ST
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deren Folge werden sS1C Menschen hne Macht Wandel un! Befreiung hofft Gott
un: Stimme. un vergißt ıh: nıcht sondern kommt

Vor diesem zweıfachen Hintergrund INUusSssen ıhm un sıch SC1INCT Er ergreift
WIr entscheiden, WeTr die wirklich «Ärmen» sınd Parteı für den ÄArmen, macht Sache der
gemäfß der Bıbel welcher Weıse SIC CeC1in INCssS14a- CISCHNCH un: 1ST entschlossen, Lage
nısches Zeichen der Geschichte darstellen, ern und C1INC eue brüderliche Gesellschaft
welchem Sinne S1IC machtlos und hne Stimme schaffen
sınd und WIEC die Revolution des Reiches (Cottes Im Neuen Testament IST Jesus ebensowen12g
SIC machtvoll macht un ıhnen CiINE Stimme neutral Er verkörpert (jottes Vorliebe für die
verleiht Wenn 1es aber IST, W as 1ST annn Armen Er ıdentitiziert sıch MI ıhnen und be-
diese Macht;, W as 1ST die Botschaft ıhrer Stiımme, zieht aller Klarheıt Stellung tfür S1C AÄArmut und
und W as 1ST dıe VO ıhnen machtvoll verkündete Mittellosigkeıit sınd der Preıs christlıcher Jünger-
un beredter VWeıse VO  - ıhnen Wort SC schaft Jünger Jesu scin un! AT  3 sein bedeutet
brachte frohe Botschaft? dasselbe (Mt Jesu Jünger IMUsSsen

Im Alten Testament finden WITLr Z WEeEe1 Bedeu- aAr  3 SC1IMN un: leiden, Jünger Christiı WeTli-

tungen des Begriffes KX ALr 1I1ll> Dıie dıie den und SC1IM Jünger SC1IM heilßt MIt dem Herrn
materıell «Armen» die Miıttellosen, Elenden identifiziert SC1II (Der Jünger 1ST nıcht ber SC1-

Das hebräische Wort ANAU) und das griechische 0S Meıster; N genugt ıhm, dem eıster gleich
Wort ptochös bezieht sıch dagegen auf die «Un- seın), die VWerte des Evangelıums verwirk-
terdrückten» un:! «Ausgebeuteten» die «Gede- lıchen und des Reiches (sottes würdiıg SC1IMN,
MuULgieN>» und «Versklavten» auf die Opfter der das heißt des freien, ungeschuldeten Geschenkes
Ungerechtigkeıt, die ıhrer Menschenwürde Be- Gottes SC1INECTI Liebe Eın solches Leben bedeutet
raubten un: Unpersonen Gemachten, auf Entscheidung für Werte und deren Prioritat Das
diejenigen, die Wertlosen un Unfähigen aber MU. Konftlıkten, Herausforderung un:
geworden sınd nıcht durch ıhr Versagen, sSON- agnıs führen, namentlich auf der praktischen
ern durch das Eıngreiten der Herrschenden Ebene Zu den Risıken gehören die der Verleum-
Lieser Zw eıte Sınn entwickelt sıch AUS dem CI - dung und Verfolgung Die Jünger Jesu werden
sten Der Begrift des Armen als Miıttellosen, Opfter VO Unterdrückung un Ungerechtigkeıit;
materiell Armen un Unterdrückten ertfährt C1- SIC werden verbannt, ber S1IC wırd das Scherben-
1EeN Wandel un:! bekommt CiNE relıg1öse oder gericht gehalten, S1IC werden der Gesellschaft
spirıtuelle Bedeutung während des Exiıls un:! isoliert und den and gedrängt; un: schliefß-
danach Die Armen sınd dıejenıgen, die demütig ıch 1ST CS durchaus möglıch da{fß S1IC getotet
und schlicht sınd dıe sıch nıcht aut sıch selbst werden Diese Gefolgschaft Jesu schließt
verlassen, sondern ıhr SaNZCS Vertrauen auf Gott anderem auch eiINE Loslösung VO Reichtum ein

setfzen un:! VO  a ıhm ıhren Schutz und ıhre Befre1- ıe Geschichte VO dem reichen Jungen Mann
ung erwarten Das bedeutet Geılist der ÄArmut und (Mk | 4 22) 1ST dieser Hınsıcht bezeich-
Armut des (eılistes der ÄArmut relıg1ösen end Obwohl SI Jesus folgen möchte, annn
Sınne Es 1ST C1INEC Loslösung VO  e} ırdıschen (3U- SC1INCIL Besıtz nıcht aufgeben un: ıh MITt den
tern un: menschlicher Macht Cin Sıch Verlassen Armen teiılen Reichtum 1ST C1iM unüberwindli-
auf Gott un:! C1M Vertrauen autf Ihn un sCIN ches Hındernıis für das eıl des Menschen
erlösendes Wırken Reichtum macht den Menschen ichsüchtig, älßt

Nun schließen aber diese beiıden Bedeutungen ıhn (Gott VErgECSSCH, ıh: praktischen
einander keineswegs A4US S1e ergeben Atheisten un:! herzlosen Menschen WEeI -

CIM richtiges un: umfassendes Bıld des «Armen» den, der sıch VO SC1INECIN Nächsten abschließt
Geıistige Armut basıert auf materieller Man un: eın Empfinden hat für den Armen Er raubt

nıcht alleın dem andern Menschenwürde,ann nıcht behaupten, dafß I1anll zugleich MItTL der
Erfahrung der Mittellosigkeıit un: Unterdrük- sondern entmenschlıicht zunächst den Reichen
kungnotwendig nd 1ı aut (sott vertraut selbst un: festigt damıt den Weg Herrschaft
Doch ı1ST 65 die Erfahrung, daß 11an nıemand ı1ST und Unterdrückung 1)as 1ST veranschaulicht
und keinen Wert besıitzt, der Zustand der Macht- dem Gleichnis VO dem reichen Grundherrn (Lk
losıgkeıt und des Nıcht gehört-Werdens, die den 12 16 ——21)

Nun beziehen sıch 1aber Amt un: Sendung JesuMenschen AazZzu bringt, dafß sıch Gott 11-

det,; Ihm Hılfe und Eingreifen ruft un:! auf aut die Armen. In seiner einleitenden Rede1 der
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Synagoge VO Nazareth entwirft Jesus das Manı- werden SIC diese Liebe ausstrahlen une-
ben alle Menschen als ıhre Schwestern unfest SC1NC5S5 Dienstauftrages (Lk 4, 16——21) Soweıt

die Menschen SCINECIN Worten zuhörten, wurde Brüder, die zusammengeruten sınd (se-
meıinschaftt der Freiheit un Ce1iNeEe CuU«C Bruder-CGottes Eingreiten ZUgunsten der Armen wirk-

Samnl, un: ein Zeıitalter dämmerte aut die schaft durch das Teıilen bılden Diese Revolution
Endzeit der Erlösungsgeschichte wurde eingele1- 1l alle Menschen befreıen, ArIMe WIC reiche,
telL; eiNe Cue Gesellschaft das Reich Gottes, Unterdrückte WIC Unterdrücker, enn alle haben

endgültige und allumtassende Herrschaft CS werden und sollten daher
brach d un: e1iNe Cu«c Ordnung der Dınge Sıcherheıit Gerechtigkeıit und Befreiung auf Gott
brach aut der alten Welt Jesus erklärte blicken Das wiırd S1IC VO  ; allen Formen der
seinen Dıienst als Dienst der Verkündigung der Unterdrückung befrejien
Frohen Botschaft die ÄArmen, der Zusage der
Freiheıt dıe Gefangenen, des Augenlichtes Zusammenfassungdie Blınden und der Freiheit die Unterdrück-

Die Erlösung und Befreiung, WIC S1IC VO In diesem Reich der Gemeinschaft der
Jesus verkündet wurde, 1ST umtassend politisch Freiheit dieser allumfassenden Gemeinschaft,
sozıal wirtschaftlich gEISLIY relig1ös, historisch dieser Bruderschaft und Schwesterschaft besit-
un:! eschatologisch ırdıisch un himmlıisch Die- CN alle Macht besitzen alle eiINeEe Stimme Di1e

sozıale Ausrichtung sSCINCT Sendung wurde Macht der Armen 1ST die Macht des befreienden
VO Jesus selbst bestätigt seiner ÄAntwort die (Sottes und die Dynamık se1NECS5 schaffenden un!
Johannes-Jünger hinsıchtlich SCINCT Identität als rettenden Wortes Die Stimme der Armen 1ST die
ess1as (Lk 18 23 Mt 11 Die Bedeu- Stimme des Geıistes, die Stimme des Jubels und
tung SCILHCTI Sendung $indet sıch ber jeden WEe1- die Stimme der Verkündigung der Frohen Bot-

schaft der Machttaten Gottes den Armen Inte] bestätigt und hervorgehoben SCINECN Selig-
PrCISUNSCH, WIC SIC VO  ‘ Lukas niedergeschrieben diesem Sınne 1ST der Lobgesang Marıas, das
SIN Magnıfıikat der Gesang VO Reiche Gottes, die

Die Selıgpreisungen ach Lukas (6 20 23 ymne VO Zeıitalter, der Weckruf der
verglichen MIt der Wiedergabe des Matthäus Revolution Es 1ST das Lob der Armen, der bısher
5 12); richten sıch un dırekt die Machtlosen un: Stimmlosen, die 1U die Macht-
Armen als die wirklich Notleidenden, die mate- des Mächtigen verkünden wollen
riell Miıttellosen und außerster Not Betindlıi- Hochpreist Seele den Herrn,
chen, die Armen, verstanden als Opfter der ennn hat herabgeblickt auf dıe Niedrigkeit
Ungerechtigkeit als Randgruppe und als Men- seiner Magd
schen, die unmenschlichen Bedingungen leben Großes hat NLr der Allmächtige
unterhalb des Exiıstenzminimums S1e schließen Er hat gezeıgt dıe Kraft SC1INES Armes
sekunddr UN folgerichtig auch diejenigen C1IN, Er hat Machthaber VO Thron un
die gEISLIG AT}  3 sınd die sıch aut Gott verlassen Niedrige erhoben
un: VO Ihm Wandel ıhrer Lage erwarten, Aus dem Englischen übersetzt VO' Karlherman Bergnerun: die ruten nach SC1INECIN Eıingreıiten un: der
Befreiung durch Ihn Dıe dreı Selıgpreisungen
des Lukas siınd praktisch C1iNEC CINZ1I1SC Selıgprei-
SUuNg «Selıg die Armen», enn die Armen und
Unterdrückten sınd «Selig» hıntort

URAISAM MALORPAVADASSun:! glückselig, weıl S1IC nıcht mehr AI SC1IMN

brauchen Denn eiINE totale Revolution ıhren 193972 Indien geboren 1959 Ordination ZU Priester der
Erzdiözese Pondicherry Dann Fachstudien Instıitut @Gunsten 1ST Gang ZESELIZLT worden, und S1IC tholique Parıs Dort Promotion ZU Dr theol und ZUsaubert die Welt Das Reich Gottes, das Magıster Pastoralkatechetik MItTt ‚.WC1 Dıssertationen

aufdämmert gehört ıhnen S1e allein können den Themen «Destinee de ] Eglıse ans I’Inde d’aujourd hui>
darın eintreten Dieses Reich 1ST der Zustand (Fayard/Mame, Parıs «LInde Ia rencCcConTfire du Se1-
dem die Menschen sıch vollkommen für (ott SNCUI>» (Edition Spes, Parıs eıt 196/ als Gründer

und Leıter des Natıonal Biblical, Catechetical and Liturgicalöffnen un:! väterliche, bedingungslos DC- Centre of Indıa ı Bangalore tatıg. Durch die Katholische
währte und völliıg ungeschuldete Liebe anneh- Bischotskonterenz Indiens ZU Sekretär der rel nationalen
iNECN Unter dem Eindruck dieses Geschehens bischöflichen Kommıissıionen tür Lıturgie, Katechese un!
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